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die Handwerker ihre Werkstätte, um unter Wallenstein's Fahnen
ein lustiges, beutereiches Tagewerk zu beginnen. Auch anderes Ge¬
sindel schloß sich zahlreich dem Heere an, so daß es die bezeichnete
Stärke schon im März des Jahres 1632 erreichte. Nun ließ
sich aber der Friedländer erst wieder lange bitten, bis er die An¬
führung dieses Söldnerheeres übernahm. Endlich that er es, doch
unter sehr harten Bedingungen, denen der Kaiser, weil Gustav
Adolph heranzog, sich fügen mußte.

Wallenstein ließ sich nicht allein die unumsch ränkteste Ober-&amp;gt;
gewalt über das Heer und die Macht in dem Reiche zu schal¬
ten und zu walten, wie Er wolle, versprechen; sondern bean¬
spruchte auch, über das Schicksal der Länder, welche er erobern
würde, ganz allein entscheiden zu dürfen. Alles in Allem ver¬
langte er, der Sache nach, zu werden, was der Kaiser dem
Namen nach sein sollte — oberster Gebieter des katholi¬
schen Deutschlands.

Der Kaiser sah in seiner Noth kein anderes Mittel, als sich
zu demüthigen und die ihm gestellten harten Bedingungen zu ge¬
nehmigen. Mit der höchsten Gewalt ausgerüstet, trat Wallenstein
von Neuem auf den Kriegsschauplatz. Mit seinem Heere, welches
bis aus 40000 Mann sich vergrößert hatte, eroberte er Prag
und trieb die Sachsen aus Böhmen (1632).

Das Lager bei Nürnberg.
Auf das Auftreten eines neuen Wallenstein'schen Heeres mochte

Gustav Adolph wohl nicht gerechnet haben. Er mußte daher sei¬
nen früher« Plan, der wahrscheinlich daraus hinausging, den Kai¬
ser in den österreichischen Landen selber aufzusuchen, fallen lassen.
Der hart bedrängte Kurfürst Maximilian von Baieru hatte
nämlich Wallenstein um Hilfe angerufeu. Dieser blieb aber
längere Zeit taub gegen dessen wiederhol^eu Hilferuf. Endlich
aber, nachdem der Kurfürst versprochen hatte, sich unbedingt seinen
Befehlen zu unterwerfen, lud er ihn nach Eg er ein, woselbst er
sich mit ihm vereinigte, um von da mit 60000 Mann nach dem
sehr festen und mächtigen Nürnberg zu ziehen. Gustav, Wallen¬
stein's Absicht merkend, verließ sogleich Baieru und eilte (mit
18000 Mann) der ihm befreundeten Stadt zu Hilfe, dergestalt.


